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Breite Füße

Schneeschuhe. Es soll ein griechischer Phi-
losoph gewesen sein, der erstmals und 

noch in der Zeit vor Christus das spezielle 
Winterschuhwerk von Kaukasiern beschrieb. 
Sie vergrößerten ihre Trittfläche, um nicht so 
tief in den Schnee einzusinken.

Mit den späteren Schneeschuhen der alten 
Trapper, die eher wie Tennisschläger aussa-
hen, hat das heutige, zum Sportgerät gewan-
delte Wanderhilfsmittel nichts mehr zu tun. 
Es ist einfach nur herrlich, einem Sonnen
aufgang entgegenzustapfen oder ihren Un-
tergang im romantischen Licht von Fackeln 
zu genießen

Spuren hinterlassen können Sie: 
vom 15. November 2011 bis 28. Februar 2012 
jeden Dienstag bei guten Schneeverhältnissen

Kosten: € 8,– für Tagestouren inkl. Schuhe und  
Stöcke/Teilnehmer (Teilnehmerzahl: 4 bis 8 Pers.)

Lange Stöcke

Nordic Walking. Wer glaubt, dies sei ein 
neuer Weg der Körperertüchtigung, nur 

weil das Prinzip in den neunziger Jahren in 
das Blickfeld der Öffentlichkeit rückte, irrt. 
Bereits um 1930 herum befleißigten sich 
Langläufer des deutschsprachigen Raums das 
Jahr über dieser Ausdauersportart, um im 
Winter auf einem höheren Trainingsniveau 
zu sein. Nur nannte man das zügige Gehen 
damals Stockgang oder Stocklauf.

Dieses rhythmische sich Fortbewegen, das 
durch zwei Stöcke unterstützt wird, kann in 
allen vier Jahreszeiten ausgeübt werden. Sei-
nen besonderen Reiz hat es im Winter, wenn 
es über glitzernden Schnee geht

Schrittmacher werden Sie: 
von Dezember 2011 bis Februar 2012
Mindestens einmal pro Woche bei guten Schnee­
verhältnissen (Teilnehmerzahl: 3 bis 8 Personen)

Wenn die Schritte im Schnee knirschen, un
behandschuhte Hände rot werden und man 
sich gern in der Nähe einer Wärmequelle 
aufhält, ist die vierte Jahreszeit angebrochen.

Winter. Das Wort stammt vom  
althochdeutschen «Wintar» und 
ist der Zeitabschnitt, in dem die 

dienstbaren Geister des Vier Jahreszeiten am 
Schluchsee Zusätzliches organisieren und 
vermitteln, wie den Transfer in das Feldberg-
gebiet, Skiverleih, Skipässe für die Gäste. Laut 
Meteorologen dauert der Winter auf der Nord
halbkugel 89 Tage. Wenn Frau Holle ihre  
Arbeit richtig tut, kann zum Beispiel die 
Wintersportschule Thoma am 26. November 
mit dem Spaß für Groß und Klein beginnen

Buchung und Informationen unter Telefon 
07676-92688 oder www.thoma-skischule.de

Ihre Kinder früh üben lassen können Sie 
bei folgenden Angeboten:

«Hopsy» und «Snuki» Skikurse sind  
speziell auf die Bedürfnisse von Kindern  
ab vier Jahre abgestimmt und werden von  
pädagogisch ausgebildeten Skilehrern 
durchgeführt.  
Halbtageskurse ab € 32,– beziehungsweise 
€ 35,– pro Kind.

Viertägiger Skikurs für Kinder (Anfänger 
wie Fortgeschrittene) und exklusiv für unsere 
Gäste. Von Pflug bis Pisten-Einmaleins ist 
alles im Programm enthalten.  
Das Kindervergnügen geht von Montag bis 
Donnerstag, jeweils von 10.30 bis 12.30 Uhr 
und von 13.45 bis 15.45 Uhr. Von 12.30 bis 
13.45 Uhr gibt es Mittagessen mit Spaghetti-
Party.
Preis pro Kind € 170,–
Der Transfer zum Feldberg ist im Preis enthalten.  
Aurüstung kann im Thoma Sportcenter gegen  
Aufpreis geliehen werden.  
Mindestteilnehmerzahl: 4 Kinder.

Glatte Kufen

Schlittenfahrt für Erwachsene. Es ist über-
haupt nicht kindisch, wenn Erwachsene 

auf zwei Kufen, der Erdanziehung folgend, 
einen Hang hinuntersausen. Man muss sich 
erst einmal wieder erinnern, wie das mit dem 
Lenken war, und dass die einzige Bremse die 
eigenen Beine sind. Natürlich kann so eine 
Schlittenfahrt im Sinne des Wortes ein um-
werfendes Erlebnis sein. Aber das macht gar 
nichts, denn Pulverschnee ist bekanntlich 
weich.

Groß das Gelächter und Hallo. Schön, 
wenn die Schneekristalle stieben und es ist 
überhaupt nicht blamabel, wenn sich Er-
wachsene wie die Kinder freuen

Spaß haben werden Sie: 
von Dezember 2011 bis Februar 2012
Mindestens einmal pro Woche bei guten Schnee­
verhältnissen (Teilnehmerzahl: 3 bis 8 Personen)

SchneespaSS

Nicht nur auf Brettern
Die vielfältigen Möglichkeiten, Spuren zu hinterlassen

Weitere wichtige Winter-Termine:

• �Wintermarkt Schluchsee, Kirchplatz 
28. bis 30. Dezember 2011, tgl. ab 14 Uhr 

• �Internationales Schlittenhunderennen in  
Todtmoos am 28. und 29. Januar 2012

• �Adler Skistadion Hinterzarten:  
«FSI Skisprung Weltcup Damen»  
am 8. Januar 2012 und «Skispringen  
Nordische Kombination» vom 20. bis  
22. Januar 2012

Noch was für Kinder? Natürlich! Rodeln, Eis
laufen (Schlittschuhe müssen mitgebracht 
werden), Schneemänner bauen, Pferdekutsche 
fahren, Schneeballschlacht und Fackelwande
rung – den Ideen sind keine Grenzen gesetzt.

«Ski in a Day». Es ist erstaunlich, was  
Neu- oder Wiedereinsteiger jeden Alters  
in kurzer Zeit lernen können. Am Ende des 
Tages beherrschen Sie den einfachen  
Parallelschwung und kommen auch von  
einem mittelschweren Hang wohlbehalten 
unten an.  
Preis p.P. ab € 42,– (ohne Ausrüstung und 
Li�karte)

«Special Skicoaching». 50 Plus? Na und? 
Man ist nie zu alt, um Ski- oder Snowboard-
fahren zu lernen und im Après Ski sind  
Sie anderen sowieso viel voraus.  
Preis p.P.  € 45,– (1 Tag/3 Std.) bis € 175,– 
(max. 5 Tage/15 Std.)

Schneegaudi in Schluchsee: Im Spaßpark – 
direkt vor der «Haustür» des Vier Jahres
zeiten am Schluchsee beginnt der Spaß. 
Hier erwarten Sie Snow-Tubes, Snow-Bikes, 
Snow-Quad u.v.m. (Zeiten auf Anfrage).

Weitere interessante Arrangements auf Seite 4

Blauer Himmel,  
weiße Landschaft, 
klare Luft
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Krebs 22.6.–22.7.
Sie sind ein empfi ndsames 
Wesen, das es familiär mag. 

Wo Sie sich wohlfühlen, würden Sie gern 
bleiben (Sie können verlängern). Seien Sie 
nicht immer so nachtragend. Die anderen 
sollen ihren Schlitten selbst schleppen.

Löwe 23.7.–23.8.
Wenn Sie auftauchen, ist der 
Raum voll. Sie haben hohe 

Ansprüche und sind manchmal verschwen-
derisch. Man mag Ihr großes Herz. Ihren 
Führungsanspruch aber sollten Sie bei der 
Schneeschuh-Wanderung zurückstellen.

Jungfrau 24.8.–23.9.
Sie sind ein Arbeitstier, pingelig 
und genau. Nie würden Sie eine 

Fichte Tanne nennen. Sie legen Wert auf 
Ihr Äußeres und nutzen den Haltungs-
verbessernden Schwingstab. Ihre Fans 
freuen sich über Ihre guten Schwingungen.

Waage 24.9.–23.10.
Dieses Sternzeichen kenn zeichnet 
Sie als freundlich, liebevoll, aber 

unentschlossen. Sie wägen ab und legen 
sich ungern fest. In der Parnerschaft irritiert 
das eher. Finden Sie zu sich. Yoga ohne 
Wenn und Aber wäre hilfreich.

Skorpion 24.10.–22.11.
Energiegeladen und ehrgeizig. 
Skorpione geben nie auf. Manch 

einem erscheinen Sie rätselhaft. Ihren 
Mitfahrern erschließt es sich auch nicht, 
warum Sie beim Schlittenfahren für 
Erwachsene immer der Erste sein wollen.

Schütze 23.11.–21.12.
Ihr Kredo ist Wahrheit, Ihr 
Wesen der Wissensdrang. Sie 

suchen nach Neuem, anderen Möglich-
keiten und Dingen, die Ihnen bisher fremd 
waren. Wissen Sie, wie man Servietten 
faltet? Ein Kreativ-Workshop gibt Auskunft.

Steinbock 22.12.–20.1.
Sie sind ein ruhiger Mensch 
und nicht immer der Schnellste. 

Sie werden deshalb leicht unterschätzt. Es 
dauert, bis Sie von etwas überzeugt sind. 
Dann aber fi nden Sie auf einem Weihnachts-
markt zielsicher das richtige Geschenk.

Wassermann 21.1.–19.2.
 Gesellig und unkonventionell, 
einer, der ausschert. Sie sammeln 

keine Briefmarken, sondern Postfahrräder. 
Der Mensch um Sie herum wollte einen ganz 
normalen Schneemann. Aber es musste ein 
Astronaut werden.

Fische 20.2.–20.3.
Fische sind Träumer und daher 
phantasievoll. Sie laufen dann 

zur Hochform auf, wenn Sie jemanden mit 
Realitätssinn an Ihrer Seite haben. Erklären 
Sie der Pilates-Trainerin nicht, was sie 
verbessern könnte, atmen Sie.

Widder 21.3.–20.4.
Sie sind ein Kämpfer, immer 
im Aufbruch, einer, der sich 

durchsetzen will. Drei Tage Schwarzwald, 
nur mit Rucksack und Kompass, das wäre 
was. Ihre Umgebung besteht auf Nordic 
Walking. Man kann nicht immer gewinnen.

Stier 21.04.–21.5.
Ihr Sinn für Schönheit und 
Genuss zeichnet Sie aus. 

Hässliche Dinge sind Ihnen ein rotes Tuch. 
Ihre Wohnung ist mit Geschmack 
ein gerichtet. Eine Weinplauderei legt 
Verschüttetes in Ihrer Partnerschaft frei.

Zwilling 22.5.–21.6.
Sie hassen nichts mehr als 
Langeweile. Von allem soll es 

doppelt so viel sein und es ist schwer, mit 
Ihnen Schritt zu halten. Kommen Sie 
herunter. Den Besuch eines Meditations-
wochenendes wird man Ihnen danken.

Sternstunde (sagen Sie nicht, Sie würden nicht daran glauben)

themeNAbeNd

Die nacht der 
1 000 lichter
Auch der hart gesottenste, faktenbezo-

genste Mensch kennt sie, diese roman-
tischen Momente. Es soll keiner behaupten, 
er hätte noch nicht verträumt in einen 
Sonnen untergang geschaut oder versonnen 
dem Flackern einer sich dem Luftzug beu-
genden Kerzenflamme etwas abgewonnen. 
Das Vier Jahreszeiten am Schluchsee schaff t 
solche Momente, zum Beispiel in der «Nacht 
der 1 000 Lichter». Hier kann man bei Kerzen-
schein ein 6-Gänge-Menü (im Rahmen der 
Halb pension) und klassische Klavier musik 
genießen

Träumen können Sie am 12. November, 
3. und 16. dezember sowie am 14. februar und 
21. märz 2012
Teilnehmerzahl: max. 50 Personen (da die Zahl der 
Plätze begrenzt ist, bitte rechtzeitig reservieren)

Er hat einen Friseursalon im Vier Jahres-
zeiten am Schluchsee und das Können, 
Wellness mit der Schere herzustellen. 
Wer aber glaubt, dass damit das Talent des 
Ludwig Kupka bereits beschrieben ist, 
der irrt.

Die «Menschen haben keine Träume mehr», 
lässt Kupka in einem seiner Werke einen 

Alten zum Hirten Fintan sagen. Ludwig Kupka 
hat welche. Der auf einem Bernauer Bauernhof 
aufgewachsene Schwarzwälder bringt inzwi-
schen sein drittes Kinderbuch heraus. «Wer 
war zuerst da? Der Autor oder der Friseur?» 
«Es gibt den Einen nicht ohne den Anderen», 
antwortet der Mann, aber mit dieser Frage 
springt man sowieso zu kurz. Der Meister-
coiff eur schreibt, zeichnet und malt seit seiner 
Jugend. So sind die Büchlein über seine 
Phantasiefi gur Fintan von ihm selbst illust-
riert. Und auch in seiner Autorenschaft lässt er 
sich nicht auf ein Genre festlegen. Ein Krimi-
nalroman liegt im Lektorat und bereits 2007 
veröff entlichte Ludwig Kupka seinen ersten 
Gedichtband. Der zweite trägt den Titel «Vier 

Die meisten Weihnachtsmärkte fi nden sich 
an historischen Orten, vor Kirchen oder auf 
Marktplätzen. Einer ist die Ausnahme von 
der Regel.

Weihnachten! Bei diesem Stichwort ent-
stehen Bilder im Kopf. Lichter, Baum-

schmuck, Weihnachtslieder. Zeit für Hand-
schuhe und gefüttertes Schuhwerk, damit 
man über die Märkte stiefeln kann, um den 
Duft von Zimt und Orange, aber auch von 
Glühwein und Bratwurst einzusaugen. So die 
Eindrücke buchstäblich verinnerlicht, wird 
Kindheit wieder aus der vom Alltag ver-
schütteten Erinnerung hochgespült.

Hinzu kommt, was man Ambiente nennt. 
Ein schöner Platz, an dem sich das Treiben 
inszeniert und so die typische Atmosphäre 
entstehen lässt. St. Blasien und Freiburg sind 
solche Orte. Einer reißt aus, hat ein anderes 

WeihNAchtsmärKte

Glaskugeln und Glühwein
Flair. Der wildromantische Weihnachtsmarkt 
in der Ravennaschlucht unter dem 36 Meter 
hohen Viadukt der Höllentalbahn. Johann 
Wolfgang von Goethe war übrigens auch 
schon hier (1779).

Eines haben alle gemeinsam. Man kann 
sich stärken und gleichzeitig noch quasi in 
letzter Minute ein kreatives Weihnachtsge-
schenk fi nden. Wer nur Glaskugelersatz oder 
Bienenwachskerzen sucht – auch gut. Nur 
rechtzeitig dort sein muss man, denn noch 
vor Weihnachten ist der Markt wieder weg

Damit Sie nichts versäumen:

•  am Dom in st. blasien vom 2. bis 
4. dezember 2011

•  in freiburg vom 21. November bis 
23. dezember 2011

•  in der ravennaschlucht vom 2. bis 4., 
9. bis 11. und 16. bis 18. dezember 2011, 
jeweils Fr/Sa 14 bis 20 Uhr, So 11 bis 19 Uhr

Teilnehmerzahl: ab 4 Personen

Impressum
© 2011
Herausgeber: vier Jahreszeiten am schluchsee
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Konzeption und Gestaltung: 
Köhl Graphic Design · www.koehl­graphic.de

Text: Jochen Brucker · jochen.brucker@t­online.de

Auflage: 35.000 Expl.

Redaktionsstand: 19. Oktober 2011

Distribution: Postversand und elektronisch

Hinweis: Nachdruck, auch auszugsweise, nur 
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Der Weihnachtsmarkt in Freiburg
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Kre-AKtiv tAge

In Kunst bewandert
Die Motive laufen nicht dem Künstler zu, 
sondern er geht ihnen entgegen. «Malen 
und Wandern» lautet das Konzept, bei dem 
das Wort «Werk-Tage» eine neue Bedeutung 
bekommt. Vier Tage «mal-wandern», an 
vier Tagen sucht der Maler seinen Flucht-
punkt in der Natur.

Ein Gang rund um den Schluchsee (mit 
Ein kehr im Unterkrummenhof), ein Abend-

spaziergang zum Riesenbühlturm, Bildstein- 
und Rosswasen-Wanderung heißen die Wege 
zur individuellen Interpretation dieses Stücks 
Schwarzwald. Und es wird die Möglichkeit 
geboten, die eigene Sicht mit der anderer 
Künstler zu vergleichen. Eine Palette, beste-
hend aus Workshop, Mal werkstatt und Aus-
stellungsbesuch sind zusätzliche Programm-
Farbtupfer. Dass sich das Gesehene sehen 
lassen kann, beweisen Abschlussausstellung 
und Vernissage im Hotel. Das Werk soll den 
Meister loben

In das Licht des Schwarzwalds tauchen Sie ein: 
vom 15. bis 20. April 2012
Kosten: 80,– Euro/Künstler
Teilnehmerzahl: 4 bis 10 Personen
Anmeldeschluss bis 2 Wochen vorher

friseur & Autor

Sätze in Form geschnitten

Novemberkuscheln
06.11.–27.11.11

schneeflöckchentage
27.11.–21.12.11

Wintertraum
08.01.– 15.02., 
22.02.–30.03.12

schlittenfahrt 
für erwachsene
Dezember bis Februar

schneeschuh-
Wandern
10.01., 17.01., 31.01., 
07.02., 21.02., 28.02.12

Kreativ-Workshop
25.–27.11.11; 16.–18.03.12

malen & Wandern
15.–20.04.12

Yoga-Wochenende
18.–20.11., 02.–04.12.11; 
09.–11.03., 27.–29.04.12

meditations-
wochenende
09.–11.12.11;
27.–29.01.12

Pilates-Wochenende
10.–12.02.12

tennis-Power-
Wochenende
18.–20.11., 02.–04.12.11; 
20.–22.01., 10.–12.02., 
02.–04.03., 23.–25.03.12

ernährungs-
wochenende
24.–26.02., 
27.–29.04.12

Küchenparty
29.12.11; 19.02., 07.04.12

swing & brunch
01.01., 20.02., 08.04.12

Weinplauderei
26.11., 17.12.11; 
14.01., 04.02., 31.03.12

grünkohl essen
11.01.12

rösti-Abend
18.01.12

Wildbuff et
10.12.11; 21.01., 25.01., 
25.02.12

ungarischer Abend
27.01.12

muschel- und 
Krustentier-buff et
25.11.11; 11.02.12

schwarzwälder 
fisch-buff et
22.02.12

fischtage
15.–18.03.12

spanferkel-Abend
01.02., 29.02.12

fondue-Abend
06.11., 13.11., 20.11., 
11.12.11; 04.03., 25.03.12

drei-regionen-buff et
10.03., 21.04.12

lamm-Abend
18.04.12

bärlauch-Abend
25.04.12

Nacht der 1000 lichter
12.11., 3.12., 16.12.11; 
14.02., 21.03.12

«Wunschprogramm» im Vier Jahreszeiten am Schluchsee – November 2011 bis April 2012

Jahreszeiten». Ob er was mit dem Hotel zu 
tun hat oder mit dem Wechsel während eines 
Sonnenlaufs, muss man selbst herausfi nden. 
Lyrik also. Nun unter malt Ludwig Kupka sei-
ne Lesungen nicht mit der Lyra, (von der das 
Wort abgeleitet ist), aber in multi talentiertem 
Überfl uss beherrscht er auch noch die Geige

An der Rezeption des Vier Jahreszeiten 
am Schluchsee erhalten Sie folgende seiner 
Bücher:
•  Zeitentiefe 

(Gedichte) € 13,90
•  Fintan und die leuchtende Sichel 

(Kinderbuch) € 8,80
•  Fintan und der verschollene Traumbär 

(Kinderbuch) € 11,80

Ludwig Kupka liest am 23. dezember 2011 
um 20.30 im Vier Jahreszeiten am Schluchsee 
wieder aus seinen Werken.

schWArZWAld

Oh tannenbaum
Die mächtige Tanne, das Sinnbild des 
Schwarzwalds, ist selten geworden. Jung 
schmeckt sie besonders dem Rotwild und 
vor allem die Fichte macht ihr den Platz 
streitig.

Man nennt sie auch Weiß-, Silber- oder 
Edeltanne, die Abies alba mit ihrem 

schönen, geraden Stamm. Der prächtige 
Baum wird bis zu 60 Meter hoch, und wenn 
er Glück hat, fast sechshundert Jahre alt. 
Dann besitzt er einen Stammdurchmesser 
von etwa drei Metern.

Das Holz der Tanne ist verhältnismäßig 
leicht und elastisch. Es trocknet schnell und 
arbeitet danach wenig, das heißt, es dehnt 
sich oder schrumpft je nach Raumklima 
kaum. Die Weißtanne eignet sich für Dielen, 
Schindeln und Schachteln; ebenso für den 
Bau von Möbeln. Manch guter Geiger oder 
Organist bringt das Holz auch zum Klingen.

FALSCHER TITEL
Es gibt viele einheimische Nadelbäume, dar-
unter Douglasie, Kiefer und Lärche. Einer 
aber wird besonders häufi g fälschlicherweise 
als «Tanne» bezeichnet – der Fichtenbaum. 
Dabei muss man kein Förster sein, um beide 
Arten auseinander halten zu können. 

Tannennadeln sitzen direkt am Ast, während 
Fichtennadeln mit einen kurzen Stiel daran 
befestigt sind. Tannenzapfen stehen aufrecht. 
Die der Fichte hängen am Zweig. Letztere 
fallen als Ganzes herab. Unter einer Tanne 
finden sich nur einzelne Zapfenschuppen. 
Natürlich darf man im umgekehrten Fall eine 
Tanne auch nicht Fichte nennen – der edle 
Baum ist da sehr empfi ndlich

Die Zapfen der «Albis Alba» – Weißtanne


